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Aktuelles aus der Kommission 
Öffentlichkeitsarbeit und  
der Pressestelle 

Journalistenanfragen, Veröffentlichungen, Patientensorgen – was 
läuft eigentlich in der gemeinsamen Pressestelle der DGU und des 
Berufsverbandes der Deutschen Urologen? An dieser Stelle erhalten Sie 
kleine Einblicke in das Tagesgeschäft unserer Hamburger Schnittstelle 
zu den Medien und in die Arbeit der Kommission Öffentlichkeitsarbeit.

Die offizielle Kongress-PR ist 
gestartet. Journalistinnen und 
Journalisten aus Fach- und Pu-
blikumspresse, die wir seit vie-
len Jahren auf der DGU-Jahres-
tagung begrüßen dürfen und mit 
denen wir auch über das Jahr zu-
sammenarbeiten, sind eingela-
den: Ganz traditionell per Post 
haben die mit uns vernetzten 
Kolleginnen und Kollegen An-
fang Februar die Einladung zum 
66. DGU-Kongress erhalten, 
der vom 1. bis 4. Oktober 2014 
im Congress Center Düsseldorf 
stattfindet. Anfang März folg-
te der Versand der sogenann-
ten Basisdaten-Pressemittei-

lung, die über die 
wichtigsten Fak-
ten rund um die 
D G U - Ja h re s t a -
gung informiert 
und an mehre-
re tausend Adres-
saten verschickt 
wurde. Erstmals 
sind in diesem 
Jahr auf Initiati-
ve von DGU- und 
Kongresspräsident 
Prof. Dr. Jan Ficht-
ner auch die neu-
en Medien, wie 
Twitter und Face-
book, in die PR-
Strategie einge-
bunden. Dr. Hen-
drik Borgmann, 
Vorsitzender der 

GeSRU, unterstützt dieses neue 
Engagement vonseiten der uro-
logischen Assistenzärzte.

Unser traditionelles Interview 
mit dem amtierenden DGU-Prä-
sidenten lesen Sie auf Seite 403 
dieser Ausgabe von „Der Uro-
loge“ und natürlich auf der Kon-
gress-Website www.dgu-kon-
gress.de und im Urologenportal 
www.urologenportal.de

Folgen werden im Zuge der 
Öffentlichkeitsarbeit zum Kon-
gress wie üblich die Themenbe-
richterstattung sowie die Bewer-
bung einzelner Kongress-Veran-
staltungen wie Schülertag oder 
Patientenforum.

7 � 66. DGU-Kongress: Die Werbetrommel rotiert

Mitteilungen von DGU und BDU

7 � Mit dem „Medienpreis Urologie“ in die 
Süddeutsche Zeitung

Dass die DGU in diesem Jahr 
einen „Medienpreis Urologie“ 
ausgeschrieben hat, war Gegen-
stand einer Pressemitteilung, die 
wir im Januar veröffentlichten. 
Der Preis ist mit 2500 Euro do-
tiert und wird im Rahmen des 66. 
DGU-Kongresses in Düsseldorf 
vergeben. Eine Jury aus Urologen 
und Journalisten wird die Wett-
bewerbs-Beiträge beurteilen, und  
erfreulicherweise konnten wir 
mit Lothar Leuschen schon jetzt 
einen renommierten Vertreter 
der Chefredaktion der Westdeut-
schen Zeitung für das Gremium 
gewinnen. Spontane, positive Re-
aktionen einzelner Medienver-
treter auf unsere Presseinforma-
tion sprechen für ein reges Inte-

resse an der Auszeichnung. Öf-
fentlich äußerte gar ein ausgewie-
sener Politik-Redakteur wie Nico 
Fried (Bruder der TV-Moderato-
rin Amelie Fried) auf Sueddeut-
sche.de sein Interesse. Nicht oh-
ne in seiner Glosse auf den bei-
derseitigen Vorteil entsprechen-
der Auszeichnungen zu verwei-
sen. Schließlich transportieren 
die einen ihre Themen, während 
den anderen das Preisgeld winkt. 
Dass der Politik-Experte in sei-
nem Wettbewerbs-Beitrag auch 
als Gesundheits-Spezialist über-
zeugen wird, steht angesichts des 
großartigen Titels seiner Glosse 
außer Frage: „Einmal gepinkelt, 
schon Urologe. Kein Witz!“ Wir 
sind gespannt....

7 � Urologenportal: 
Von „A“ wie Aktuell bis „S“ wie Service

Es ist eine Krankheit, die vor al-
lem Männer zwischen dem 45. 
und 65. Lebensjahr trifft und 
einen enormen Leidensdruck 
verursachen kann: Die Indura-
tio penis plastica (IPP), die so-
genannte erworbene Penisver-
krümmung. Jetzt hat die US-
Arzneimittelbehörde FDA den 
Einsatz von Collagenase clostri-
dium histolyticum (Xiaflex) zur 
Behandlung der IPP zugelas-
sen und schürt damit die Hoff-
nung vieler Betroffener auf eine 
erfolgreiche Therapie. Wie lautet 
die Einschätzung der deutschen 
Urologen? Unter www.urologen-
portal.de lesen Sie auf dem News-

board für Fachbesucher, was Prof. 
Dr. Wolfgang Weidner zum The-
ma sagt. Bund? Länder? Kassen? - 
Wer zahlt was bei der künstlichen 
Befruchtung? Brustkrebs beim 
Mann: Denken Sie bei Risiko-Pa-
tienten an Aufklärung und Früh-
erkennung? Diese und viele an-
dere aktuelle Beiträge und Presse-
mitteilungen hält die Homepage 
von DGU und BDU für Sie bereit. 
Außerdem finden Sie dort natür-
lich das umfangreiche Servicean-
gebot von Fachgesellschaft und 
Berufsverband, mit dem Sie per 
Mausklick alle verfügbaren Rat-
geber und Broschüren für Ihre 
Patienten bestellen können.
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Auch 2014 bleiben die Anfra-
gen in der Pressestelle in Ham-
burg vielfältig und zahlreich: 
Das bedeutete wieder jede Men-
ge Arbeit für die Pressesprecher 
von BDU und DGU beziehungs-
weise für die Experten, die wir 
zu bestimmten Spezialfragen be-
mühen durften. Doch dieser Ein-
satz lohnt sich - schnelle Vermitt-
lung von Interviewpartnern ist 
ein Schlüssel für erfolgreiche Öf-
fentlichkeitsarbeit. Das Wissen-
schaftsmagazin „Quarks & Co“ 
des Westdeutschen Rundfunks 
etwa recherchierte über die Pros-
tatakrebs-Früherkennung und 
fand in Prof. Dr. Michael Stö-
ckle einen Gesprächspartner. Die 

„Freizeitwoche“ suchte ebenso 
wie die verantwortliche Redak-
teurin von „DIE WELT“, „WELT 
am SONNTAG“ und „Welt.de“ 
einen Experten zu Harnwegs-
infekten. Auch die „Apotheken 
Umschau online“ und die „EX-
PRESS-Redaktion“ thematisier-
ten die Blasenentzündung, und 
die „Deutsche Apotheker Zei-
tung“ recherchierte zum Thema 

„Testosteron – Nutzen und Gefah-
ren“. Die irreversible Elektropora-
tion (IRE) zur Behandlung von 
Prostatakrebs stand bei „t-on-
line“ auf der Agenda. „Müssen 

Frauen öfter als Männer“, frag-
te „Puls TV“ vom Bayerischen 
Rundfunk und die Vorsorge bei 
Männern interessierte den „FO-
CUS“. Dass es auch nach zehn 
Jahren Öffentlichkeitsarbeit in 
der Urologie noch Überraschun-
gen gibt, bewies die Anfrage des 
Gesellschaftsmagazins „DUM-
MY“. „Wie viel Sperma verliert 
ein Mann nachts und wie viel im 
gesamten Leben?“, wollte man 
dort wissen.

Expertenfotos waren eben-
so gefragt wie Cover und Inhal-
te unserer Präventionsbroschüre, 
und natürlich gab es in der Pres-
sestelle wieder Patientenanfragen, 
etwa nach Informationen zur IC. 
Kein leichter Fall für BDU-Pres-
sesprecher Dr. Wolfgang Büh-
mann war die Scharade einer ak-
tiven Beschneidungsgegnerin, 
die sich in ihrer „Patientenan-
frage“ als Mutter eines zweijähri-
gen Sohnes ausgab, der aufgrund 
einer angeblichen Phimose mög-
licherweise beschnitten werden 
sollte. Dass sich derzeit die ano-
nymen Anrufe in der Pressestel-
le häufen, ist gleichermaßen un-
angenehm, aber - ebenso wie fin-
gierte Anfragen - leider nicht zu 
verhindern.

7  �Aus der Pressestelle

„Die eigene Praxis bedeutet Be-
rufsfreiheit und Lebensqualität“: 
Unser Interview mit BDU-Prä-
sident Dr. Axel Schroeder zum 
Thema Niederlassung in der Uro-
logie konnten Sie bereits in der 
letzten Ausgabe des Urologen 
verfolgen. Darüber hinaus haben 
wir seit Jahresbeginn zahlreiche 
Pressetexte veröffentlicht. Bereits 
am dritten Januar machten sich 
DGU und BDU gemeinsam für 
Prävention und Früherkennung 
stark. Anlass war die pauscha-
le Kritik an der Früherkennung 
durch den Leiter des IQWIG, 
Prof. Jürgen Windeler. „Wir ha-
ben kein Verständnis dafür, dass 
Herr Windeler mit seinen Äu-
ßerungen alle Bemühungen sei-
tens der Gesundheitspolitik und 
der Medizin um Akzeptanz und 
Etablierung von Vorsorgeunter-
suchungen derart torpediert“, 
sagt BDU-Präsident Dr. Axel 
Schroeder in der Presseinforma-
tion. Und DGU-Pressesprech-
erin Prof. Dr. Sabine Kliesch 
stellt klar: „Sachorientierte Auf-
klärung der Patienten, Maßnah-
men der Primärprävention und 
Früherkennungsuntersuchun-
gen auf der Grundlage des besten 
und jeweils aktuellsten medizini-
schen Wissens sind der richtige 
Weg zur Gesunderhaltung der 
Bevölkerung, den wir gemein-

sam mit der Poli-
tik gehen wollen.“ 

Ein Jahr nach 
dem Startschuss 
für die deutsche 
Prostatakrebs-Stu-
die PREFERE zo-
gen die Urologen 
eine erste Bilanz: 

„Wir sind mit dem 
Start zufrieden“, 
sagt der urologi-
sche Studienlei-
ter Prof. Dr. Mi-
chael Stöckle in 
der Pressemittei-
lung mit dem Titel 

„Urologen appellie-
ren zur Teilnahme 

an größter Prostatakrebs-Studie“. 
Im Februar 2014 begegne-

te die DGU der Kritik an den 
deutschen Transplantationser-
gebnissen. „Deutschland hat im 
EUROTRANSPLANT Verbund 
den höchsten Anteil an Organen 
aus dem ‚European Senior Pro-
gram’, und dieser Umstand ist der 
wesentliche Grund für schlechte-
re langfristige Organfunktions-
raten“, sagt DGU-Generalsekre-
tär Prof. Hakenberg in dem Pres-
setext. Dem Thema Brustkrebs 
beim Mann galt eine weitere Ver-
öffentlichung. Darin fordert die 
Deutsche Gesellschaft für Uro-
logie e.V. Männer zu regelmäßi-
ger Selbstkontrolle auf. „Vor al-
lem Risiko-Patienten sollten sich 
darüber hinaus fachärztlich bera-
ten lassen und Früherkennungs-
untersuchungen der Brust wahr-
nehmen. Dazu zählen Männer 
mit Klinefelter-Syndrom sowie 
Männer, in deren Familien auch 
Frauen öfter von Brustkrebs be-
troffen sind“, sagt DGU-Pres-
sesprecherin Prof. Dr. Sabine 
Kliesch und wurde in der uro-
logischen Fachpresse, aber zum 
Beispiel auch im Deutschen Ärz-
teblatt und in einem Interview 
mit der Deutschen Welle entspre-
chend zitiert.
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7 � Anfragen: Ein Kessel Buntes
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7  �„Recherche 2014“

Wer Nachrichten in der Öffent-
lichkeit platzieren will, muss wis-
sen, wie Journalisten heute re-
cherchieren und auf den ent-
sprechenden Kanälen der Infor-
mationssuche präsent sein. Eine 
aktuelle Umfrage des Nachrich-
tenportals „news aktuell“ unter 
mehr als 2000 Journalisten, zeig-
te, dass fast jeder zweite Redak-
teur heute täglich mobile Endge-
räte zur Recherche nutzt. Bilder 
bleiben nach Ansicht von 84 Pro-
zent der Befragten die wichtigste 
Ergänzung zum Text. Auch Info-
grafiken behalten ihre Relevanz. 
Das Ranking der Recherche-

quellen führen die Suchmaschi-
nen (95,3 %) an, gefolgt von E-
Mail (84,4 %). Ebenfalls wichtig 
sind Unternehmenswebsites und 
Presseportale. Auch soziale Netz-
werke haben es in die tägliche 
Routine geschafft: Allen voran 
wird Facebook von fast 40 % der 
befragten Redakteure für die Re-
cherche bemüht. Fazit: Wir sind 
gut aufgestellt! Unsere Informa-
tionspräsenz entspricht heutigen 
Ansprüchen, was nicht zuletzt die 
beständig wachsende öffentliche 
Berichterstattung über urologi-
sche Themen zeigt.

7 � Wir in den Medien

Das Presseecho in den Fach- und 
Publikumsmedien der vergange-
nen Wochen spiegelt wie immer 
zahlreiche der Anfragen in der 
Pressestelle wider, und auch die 
jüngsten Pressemitteilungen der 
Fachgesellschaft und des Berufs-
verbandes wurden vielfach ver-
öffentlicht. Einen Ausschnitt fin-
den Sie unter „Wir in den Me-
dien“ auf der Homepage der 
Urologen (www.urologenportal.
de). DGU-Positionen zum The-

ma Prostatakrebsfrüherkennung 
zum Beispiel wurden jüngst in 
einem mehrseitigen Artikel in 
der Druckausgabe der ZEIT auf-
genommen. Außerdem erklär-
te DGU-Pressesprecherin Prof. 
Dr. Sabine Kliesch auf „t-online“, 
dass eine Hodenkrebserkran-
kung nicht automatisch das Aus 
für den Kinderwunsch bedeuten 
muss. Dr. Wolfgang Bühmann 
benannte zum Beispiel in der 

„Apotheken Umschau“ die ana-
tomischen, psychologischen und 
hygienischen Vorteile des Sitz-
pinkelns, woraufhin man selbst 
bei der bayerischen „Wochen-
blatt Verlagsgruppe“ wie folgt ti-
telte: „Sitzen statt spritzen: Wa-
rum Männer im Sitzen pinkeln 
sollten!“ 

7 � Who is Who in der Urologie

Die GeSRU-Mitglieder haben 
ihn im September 2013 zu ihrem 
neuen Vorsitzenden gewählt: In 
unserer Interviewreihe mit pro-
minenten Köpfen aus dem Fach-
gebiet der Urologie stellt sich Dr. 
Hendrik Borgmann den Fragen 
der Pressestelle der Deutschen 
Gesellschaft für Urologie und des 
Berufsverbandes. Was die urolo-
gischen Assistenzärztinnen und 

-ärzte derzeit bewegt und was der 
amtierende GeSRU-Vorsitzende 
über die Generation Y sagt, lesen 
Sie auf www.urologenportal.de.
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Kontaktdaten der Pressestelle

Bettina-Cathrin Wahlers, Sabine Martina Glimm

Stremelkamp 17, 21149 Hamburg

Tel.: 040 – 79 14 05 60  Fax: 040 – 79 14 00 27

Mobil: 0170 – 48 27 28 7 

redaktion@bettina-wahlers.de

7 � Zum ersten Mal per Post: UROlogisch!

Die Erstausgabe der DGU-Zei-
tung erschien zur Jahrestagung 
im September 2013 und wurde 
in den Kongress-Taschen an die 
Urologin respektive den Uro-
logen gebracht. Inzwischen ha-
ben Sie als DGU-Mitglied die 
erste UROlogisch! des Jahres 
2014 kostenlos per Post erhal-
ten. Mit dem neuen Service-An-
gebot informiert die Fachgesell-
schaft über ihre aktuellen Aktivi-

täten und wichtigen Entwicklun-
gen in der Urologie. Das Redak-
tionsteam, allen voran die bei-
den Herausgeber, DGU-Gene-
ralsekretär Prof. Oliver Haken-
berg und DGU-Pressesprecherin 
Prof. Sabine Kliesch, freuen sich 
nach wie vor auf ein Meinungs-
bild. Senden Sie Ihren Leserbrief 
einfach an: 
redaktion@bettina-wahlers.de


